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Wenn Klein und Groß Hilfe brauchen
Schulpsychologe And-
reas Tankel weiß, wie
Lehrer, Eltern und externe
Helfer erfolgreich zusam-
menarbeiten können.

barbara. p{itotsch n i g@woche.at

JrZonflikte, Prüfungsangst
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dreas Tankel, Leiter der schulpsy-
chologischen Beratungsstelle
frir die Bezirke Bruck und Mürz-
zuschlag, als Zündstoff frir
Streit mit Lehrerinnen und
Lehrern, Eltern und Klassenka-
meradlnnen. Und ,,Brenn-
punkt Schule" war auch das
Thema seines Vortrages im
Rahmen des Elterntreffpunktes
ftir ADHS-Kinder vergangene
Woche im ISGS in Bruck.

Die Schulpsychologie und
Bildungsberatung ist ein Ange-
bot der Bundesschulverwaltung
bzw. des Landesschulrates und

berät Lehrerlnnen, Schulleiter-
Innen, Schülerlnnen und El-
tern. Sie vermittelt bei Konflik-
ten, Mobbing und zwisthen-
penschlichen Schwierigkeiten.
Die Probleme reichen von Lern-
stress, Aufmerksamkeitsproble-
men, dissozialem Verhalten
über Angst, Krisen, Trennun-
gen bis hin zu Suchtproblemen.

,,Wir wollen Angste nehmen
und ermutigen, suchen erst
nach Ressourcen vor Ort, bevor
Experten au- ßer-
halb der
Schule ein-
gesetzt
werden",
sagt An-
dreas Tan-
kel. Schule
ist oft mit
Angst ver-

bunden, weil häufig mit Druck
gearbeitet werde, so Tankel.
Gute Beziehungen und innere
Ruhe seien jedoch Vorausset-
zungen ftirs [,ernen. Zudem
müssten viele Schüler das struk-
turierte Arbeiten erst lernen,
weshalb Geduld bei allen Er-
wachsenen unabdingbar sei.

Untershitzung bietet die Be-
ratungsstelle auch beim Finden
passender Lernstrategien und
Schultypen durch Begabungs-
diagnostik.

Die schulpsychologische Bera-
tungsstelle Bruckfiitlürzzuschlag
ist am Mo von 7.45 bis 11.45
Uhr, Di und Do von 7.45 bis
10.45 Uhr in der Martin-Luther-
StralSe 9 in Bruck geöffnet. Info:
0 3 1 6/34 5 6 6 8, www.lsr- stmk.gv. at.

Andreas Tankel, Schulpsy-
chologe und Bildungs-
berater, glättet die
Wogen bei Turbu-
Ienzen in Schulall-
tag, B. Potoßihnig

Tipps nach Kurt Singer für
Eltern-lehrer-Gespräche:
. Zuhören, sich gut vorbereiten
o sich selbst und der Lehrerin/
dem Lehrer eine Chance auf Ver-
ständigung geben
. Angste aller bedenken
. Wüns0he äußern, nicht belehren
e sich gegenseitig wahrnehmen
r auch Lehrer brauchen ,,gutes
Wo11"
. unbedingt sich selbst einbringen
. Schuldzuweisungen vermeiden
o das Gespräch als Beginn eines
Verständigungsprozesses be-
trachten
Förderliche Annahmen im Um-
gang mit Kindern (n. Kim-Berg):
Kinder möchten gerne,
o dass ihre Eltern stolz auf sie sind
. als Teil einer sozialen Gruppe
akzeptiert werden
o aKiv sein, Neues kennenlernen
o ihre Gedanken und Entscheidun-
gen artikulieren
. Entscheidungen treffen


